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Urimumerations - Änzeige.
Bereits hat das „Amts - und Intelligenz -Blatt " für die Obcramts -Bezirke Nagvld , Frendenstadt und

Horb den siebenzchnten Jahrgang glücklich erlebt und gedenkt auch seinen achtzehnten Geburtstag gesund, wohlbehalten
und munter anzutreten ; da sich aber die bisher erhöhte Theilnahme von allen Seiten , besonders seit dessen Erweiterung,
so ermuthigcnd kund gegeben hat , so erlaube ich mir jetzt schon die Bitte , die rcsp . Herren Pränumeranten mögen Gefallen
tragen , mir ihre Willensmcinung recht bald mitzutherlen , um die Auflage der Ercmplarc für das nächste halbe Jahr
darnach bestimmen zu können.

Ueber die ganze Gestaltung , Reichhaltigkeit — so viel cs nur immer Raum , Zeit und Möglichkeit erlaubt — über
die immer zunehmende , volle und so ziemlich einstimmige Anerkennung , die sich dieses „Blatt " von allen Klassen der
Leser zu erfreuen hat , brauche ich kein Wort zu verlieren , der Leser hat zu entscheiden ! — Gleichfalls glaube ich auch
sagen zu dürfen , bisher die volle Zufriedenheit der Hochlöblichen Bezirks - und anderen Beamtungen durch pünktliche
und schnelle Ausführung aller mir in dieses Blatt gegebenen Aufträge erworben zu haben . Dieß Alles gibt mir die
angenehme Aussicht, für das nächste Semester recht viele neue Anmeldungen zur Pränumeration zu erhalten.

Besonders aber vertraue ich auf meine bisherigen Herren Abonnenten , und glaube für 's nächste Semester — ja
für wenigstens noch hundert solcher Semester — Einlaß zu finden . In ihnen will ich die Liebe zur Aufmunterung
des Geistes , Gemeinnützigen und Scherzes hell und lodernd , und das Interesse für die öffentlichen Angelegenheiten des
In - und Auslandes — und zwar nicht in politische Maske vermummt , — rege und wach erhalten.

Und so trage ich nun kein Bedenken , alle meine bisherigen Herren Abonnenten höflichst, aber auch aufs Ernsthaf¬
teste aufzufordern , meiner Einladung in der Art Folge zu leisten , daß ein Jeder wenigstens auch 6 bis 10 neue Abon¬
nenten anwirbt , und was noch die Hauptsache ist , bas Zahlen nicht vergißt (dieß bitte ich nicht übel zu nehmen).

Es werden jede Woche im Interesse meiner Privat - Abonnenten , so viel als nur immer thunlich ist , zwei volle
compreffe Bogen auf schön Papier ! groß Quart ! für wenige —I « 43 Kreuzerlein erscheinen,
damit ich ja nicht den Ruhm der Wohlfeilheit und Billigkeit verliere , und wenn die Abonnentenzahl ordentlich anwächst,
so wird auch noch — vielem Anfinnen gemäß — alle Monate ein Blatt : „Der Feier - Abend" für Land-
wirthschaftler , beigcgeben.

Man pränumerirt in Nagold und für den Oberamts - Bezirk einzig und allein nur bei der Redaktion , in andern
Oberamts - Bezirken bei den betreffenden K . Postämtern . — Anzeigen aller Art werden die gedruckte dreispaltige Zeile
oder deren Raum zu Ihz kr . aufgenommen . — Anonyme Artikel werden zurückgewiesen. — Briefe und Gelder
erbittet man sich franko.

F . m . bischer , Redakteur.

Wegen des Christ -Festes erscheint am nächsten Dienstag kein Blatt.



Rmtlrche Erlasse.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Das Oberamt hat die Wahrnehmung
machen müssen, daß in dem diesseitigen
Bezirke einem unberufenen und unbefä¬
higten Schreiberei- Gehülfen Arbeiten
übertragen worden sind, welche in den
Geschäftskreis der Verwaltungs-Aktuare
gehören.

Indem man die Gemeinde- Behör¬
den vor derartigen Ungehörigkelten ernst¬
lich warnt, wird denselben zugleich er¬
öffnet, daß Geschäften, von einem sol¬
chen Subjekte, gefertigt, weder die dies¬
seitige Anerkennung zu Tbeil, noch eine
Bezahlung aus einer öffentlichen Casse
passirt werde, vielmehr diejenigen, die
Bezahlung geleistet haben, dafür ein¬
zustehen haben.

Den 18. Dec. 1843.
K. Oberamt,

Daser.

Nagold.
Ortsstöcke und Wegweiser.

Da die Ortsflöcke und Wegweiser häu¬
fig nicht vorschriftmäß-g gefertigt sind,
so werden die Ortsvorsteher, höherer
Weisung zu Folge, aufgefordert, die
gegebenen Vorschriften (bezüglich wel¬
cher im Zweifelsfall der Oberamtsweg¬
meister um Auskunft anzugehen ist) bei
allen neuen Anfertigungen und bei Re¬
paraturen auf das Genaueste einzuhal-
ten. Auch sollen die Arme der Weg¬
weiser sämmtlich auf ihren beiden Sei¬
ten beschrieben werden, damit dieselben
gelesen werden können, in welcher Rich¬
tung man ihnen nahe kommen möge.
Hiezu will man Termin bis 1. Mai
1844 anberaumt haben und auf diesen
Zeitpunkt einem Vollzugsbericht entge¬
gen sehen.

Den 19. Dec. 1843.
K. Obcramt,

Daser.

Nagold.
Besoldnngs - und Penffons-

stauer betreffend.
Die Besolvungs- und Pensionssteuer-
Pflichtigcn nn Oberamts- Bezirke wer¬
den unter Beziehung auf den Erlaß
vom 5. Januar d. I . (Int .Bl. Nr. 3)

aufgekordert, ihre Fassionen pro 18" /„
innerhalb 14 Tagen hieher einzusenden.

Von den Steuerpflichtigen, welche
im vorigen Jabrc fatirt haben, und
deren Dienst-Einkommen sich nicht we¬
sentlich verändert hat , sind keine um¬
ständliche Fassionen einzureichen, son¬
dern cö genügt an ihrer Erklärung, daß
ihr Dienst Einkommen mit jenem vom
vorigen Etatsjabre übereinstimme.

Den 19. Dec. 1843.
K. Oberamt,

Daser.

Nagold.
Regulirung des Landgestüts-

Wesens.
Unter Hinweisung auf die revidirte Be¬
schäl- Ordnung vom 10. April 1839,
welche im Regierungsblatt S . 321 ff.
genau nachzulesen ist, werden die Orts -'
Vorsteher hiedurch aufgefordert, die im
Landes-Jntelligenzblatt vom 16. d. M.
Nro. 294 , S . 2067 , erschienene Be¬
kanntmachung des K. Land- Obcrstall-
mcisteramts, in Betreff der Negulirung
des Landgestüt-Wesens, welche in Horb
den 21. und in Herrenberg den 22.
Februar 1844 stattfinden wird , zur
Kenntnis' der in ihren Gemeinden be¬
findlichen Pferdebesitzer zu bringen, sich
selbst aber vorkommenden Falls nach
den in dieser Bekanntmachung allegir-
ten Verfügungen zu achten, auch die
darin verlangten Verzeichnisse über die¬
jenigen Hengste, welche pro 1844 zur
Zucht und zur Preisbewerbung bei dem
nächsten landwirthschaftlichenFest ver¬
wendet werden wollen, sowie über die
mit den Landbeschälhengsten zu paaren¬
den Stuten , mit vollständigem Natio¬
nal, d. h. mit der Bemerkung des Ei-
genthümers, der Farbe, der besonder«
Abzeichen, des Alters, der Größe nach
Faust und Zoll, und der Qualität oder
Race, binnen 10 Tagen zuverläßig hie-
hcr vorznlcgen. Binnen derselben Zeit
ist. auch das Verzeichniß über solche
Stuten , mit welchen bei dem nächsten
landwirthschaftlichen Fest concurrirt wer¬
den will, einzusenden.

Die Pferdebcsitzer sind noch beson¬
ders darauf aufmerksam zu machen,
daß nach §. 3. der Beschälordnung mit

!Hengsten der Landesanstalt nur Stuten
gepaart werden, welche im Alter von

!mindestens 4 Jahren stehen und mit

keinem erblichen Gebrechen behaftet sind,
und daß dem §. 5. der Beschälordnung
zu Folge nach der Aufnahme des Be¬
schälregisters blos solche Stuten aus¬
nahmsweise zur Bedeckung noch ange¬
nommen werden, welche nach diesem
Zeitpunkte erst verkauft worden sind;
ferner daß, da nach §. 6. der mehr-
gedachten Beschälordnung die Fälle ge¬
nau bezeichnet sind, in denen Rücker¬
stattung der Beschälgebühren eintritt,
Krankheit einer Stute, oder die Absicht,
sic zu verkaufen, von der rechtzeitigen
Anmeldung nicht abhalten sollte, und
Besitzer solcher Stuten es sich selbst
beizumessen hätten, wenn sic mit nach¬
träglichen Gesuchen nicht berücksichtigt
werden könnten. Die Namen der der
Beschälplatte zu Herrenberg zugetheil-
ten Gemeinden können aus dem Jntel-
ligenzblatt von 1841, S . 33 , ersehen
werden. Den 18. Dec. 1843.

K. Oberamt,
Daser.

Nagold.
Die im Oberamts- Bezirk aufgestellten
Agenten von Mibiliar-Feuer-Versiche-
rungs - Anstalten werden hiedurch nach
Maßgabe des Artikels 12. des Gesetzes
vom 25. Mai 1830 (Reg.Bl. S . 210)
ausgefordert, die Verzeichnisse der bei
ihnen versicherten Personen bis 1. Jan.
1844 zur Einsicht hieber vorzulegen.

Den 19. Dec. 1843.
K. Oberamt,

Daser.

Nagold.
Auswanderung.

Maurer Johann Georg Warther von
Wildberg ist nach Frankreich ausgewan-
dcrt, nachdem er die gesetzliche Bürg¬
schaft geleistet bat.

Den 16. Dec. 1843.
K. Oberamt,

Daser.

Oberamt Freudeuftadt.
F r e u d e n sta d t.
Auswanderung.

Der ledige Maurer Johann Matthäus
Weber von Freudenstadt wandert nach
Müllheim in Baden aus und hat die
gesetzliche Bürgschaft geleistet.

Am 16. Dec^ 1843.
K. Obcramt, Süskind.
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Oberamtsgencht Freudenstadt.
Glatten.

Muudtvdt -Erklärung.
Der Kornhändler Andreas Wagner von
Glatten ist wegen fortgesetzten ver¬
schwenderischen Lebenswandels für mund-
todt erklärt, und es ist ihm in der
Person des Zimmermanns Adam Döl-
ker von dort ein Pfleger bestellt wor¬
den, ohne dessen Zustimmung re. Wag¬
ner keine rechtsgültige Verbindlichkeit
mehr entgehen kann; was andurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Freudenstadt den 10. Dcc. 1843.
K. Oberamtsgericht,

G l ocker.
B a i er s b r o n n,

Gerichtsbezirks Freudenstadt.
Schulden -Liquidation.

In den nachgenannten Gantsachen ist
zur Schulden- Liquidation:c. Tagfahrt
auf die bczcichnetc Zeit anberaumt, wozu
die Gläubiger unter dem Anfügcn vor-
gcladen werden, daß die nicht liquidi-
renden, soweit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts- Akten bekannt sind,
am Schluß der Liquidation ausgeschlos¬
sen, von den übrigen nicht erscheinen¬
den Gläubigern aber wird angenom¬
men werden, daß sie hinsichtlich eines
etwaigen Vergleichs, der Genehmigung
des Verkaufs der Masse- Gegenstände
und der Bestätigung des Güterpflegcrs
der Erklärung der Mehrheit ihrer Classe
bcitreten.

1) Alt Jakob Braun , Küblcr in
Baiersbronn,

Donnerstag den 25. Jan . 1844
Morgens 8 Uhr;

2) Johann Georg Gaiser, Taglöh-
ner von dort,

Dienstag den 30. Jan . 1844
Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhausc in BaierSbronn.
Freudenstadt den 16. Dcc. 1843.

K. Oberamtsgericht,
G l ocker.

Glatten,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.
Schulden -Liquidation.

In der nachgenannten Gantsache ist
zur Schulden- Liquidationw. Tagfahrt
auf die bezeichnte Zeit anberaumt, wozu
die Gläubiger unter dem Anfügen vor¬
geladen werden, daß die nicht liquidi-

renden, soweit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts- Akten bekannt sind,
bei der nächsten Gerichtssitzung von der
Masse ausgeschlossen, von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen werden, daß sie
hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
Masse-Gegenstände und der Bestätigung
des Güterpflcgers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Classe beitreten.

Joseph Kummer,  Schäfer von
Glatten,

Mittwoch den 10. Janr . 1844
Morgens 9 llhr

auf dem Rathhausc zu Glatten.
Freudenstadt den 8. Dcc. 1843.

K. Oberamtsgcricht,
G l o cker.

BaierSbron  n,
Gerichrsbezirks Frcudcnstadt.
Schulden -Liquidation.

Oberamtsgerichtlichbeauftragt, das
Schuldenwescn des Andreas Mast, Bür¬
gers und Taglöhners von hier, im au¬
ßergerichtlichen Wege zu erledigen, hat
die Unterzeichnete Stelle Tagfahrt zur
Schulden-Liquidation auf

Freitag den 19. Januar 1844
Morgens 8 Uhr

anberaumt. Alle diejenigen, welche aus
irgend einem Rechtsgrunde Ansprüche
an Mast zu haben vermeinen, werden
nun aufgefordert, solche zur bezeichne-
teil Zeit auf dem Rathhause in Baiers¬
bronn geltend zu machen, und ihre Be¬
weis - Dokumente hiefür vorzulegen;
sofort sich über den Verkauf des Masse-
Vermögens, sowie wegen eines Borg¬
oder Nachlaß-Vergleichs auszusprcchcn.
Nicht persönlich erscheinende Gläubiger
werden bei Fassung von Beschlüssen,
als den Gläubigern ihrer Gattung bci-
tretcnd angenommen, solche hingegen,
welche ihre aus den Akten nicht hervor¬
gehenden Forderungen gar nicht cinkla-
gcn, haben es sich selbst zuzuschreiben,
wenn sie bei der vorzunchmcndenSchul-
den-Verwcisung unberücksichtigt bleiben.

Freudenstadt den 16. Dec. 1843.
K. Gcrichtsnotariat,

Müller.

W i l d b e r g.
Gläubiger -Aufruf.

Die Unterzeichneten Stellen sind von

dem K. Oberamtsgerichtebeauftragt,
in der Schuldsache des verstorbenen
Johannes Schüle, gewesenen Leinewe¬
bers von hier, einen Vergleichöversuch
vorzunehmen.

Zu diesem Behuf ergeht nun an die
Schüle'schen Gläubiger der Aufruf, ihre
Forderungen

Montags den 22. Januar 1844
Morgens 8 Uhr

auf dem hiesigen Rathhausc anzumelden
und gehörig zu erweisen, widrigenfalls
sie es sich selbst zuzuschreiben haben,
wenn sie bei Austheilung der Masse
unberücksichtigt bleiben.

Den 19- Dec. 1843.
K. Amtsnotariat und

Stadtrath.
V4i. Amtsnotar

Wagner.
Glatten,

Oberamts Freudenftadt.
Aufforderung.

Gegen Christian Weinma'nns Wittwe
dahier sind so viele Schulden cingeklagt,
daß sie von dem vorhandenen Vermö¬
gen voraussichtlich nicht bezahlt werden
können. Da aber auch anzunehmen ist,
daß noch unbekannte Gläubiger vorhan¬
den sepn möchten, so wird nach Be¬
schluß des Gemeinderaths jeder Gläu¬
biger aufgefordert, seine Ansprüche an
das vorhandene Vermögen binnen einer

Frist von 14 Tagen
um so gewisser bei der Unterzeichneten
Stelle anzumelden, als sie nach Ablauf
dieser Frist keine Befriedigung mehr
zu hoffen hätten.

Um gefällige Eröffnung wird ge¬
beten.

Den 18. Dec. 1843.
Gemeinderath.

Glatten,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Hausverkauf.
Am Mittwoch den 27sten d. M.

Nachmittags1 Uhr
aus der Gantmaffe des

Kummer, Schäfers
Glatten, ein einstöckiges

Wohnhäuschcn, gerichtlich angeschlagen
zu 150 fl. , im öffentlichen Aufftreich
auf dem hiesigen Nachhalls verkauft,
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Den 15. Dcc. 1843.
Gemeinderath.
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Reichenbach,
Oberamts Freudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Gegen Johann Michael Mast

den Reichenbacher Höfen
wegen eingeklagter Schul¬

den Real -Erekution erkannt , und deß-
wegen sein ganzes Besitzthum zum Ver¬
kauf ausgesetzt:

ein einstöckiges Wohnhaus , welches
im Laufe dieses Jahres erbaut
wurde;

2 Morgen am großen Acker, worauf
das Wohnhaus steht;

2 Morgen Acker allda am großen
Acker.

Waldungen:
10 Morgen 1 Viertel 44 Ruthen

im Hofer Berg;
2 Morgen 2 Viertel 2V« Ruthen

im Greuschle.
Die erste Verkaufs - Verhandlung

findet am
Dienstag den 2 . Januar 1844

auf hiesigem Rathszimmcr statt,  wozu
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken ein¬
geladen werden , daß diesseits unbekante
Liebhaber sich mit gemeinderäthlichen
Prädikats - und Vermögens -Zeugnissen
auszuweisen haben.

Den 27 . Nov . 1843.
Gemeinderath.

Vär. Schultheiß Silber.

A a ch,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.
Liegenschafts -Verkauf.

Aus der Gantmasse der Hinterbliebe¬
nen von Weiland Matthäus
Hofer , gewesenen Fuhrmanns
hier , kommen zu Folge ober¬

amtsgerichtlichen Auftrags nachstehende
Gegenstände , als:

ein 2stockiges Wohnhaus mit Scheuer,
Stallung , Schopf,  an der Die¬
tersweiler Straße gelegen,

ein dabei befindliches Kellerei - Ge¬
bäude,

ungefähr
2 Morgen Garten beim Haus,
4 Morgen Ackers in 4 Stücken,
1 Morgen Wiesen in der Glatt,
6 Morgen Waldungen in 2 Stücken

am Ettenbühl und Holländerwcg,
am

Dienstag den 2 . Janr . 1844
Nachmittags 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathszimmer zuerst
stückweise, sodann im Ganzen zum öf¬
fentlichen Aufstreich.

Zu dieser Verkaufs - Verhandlung
wird unter dem Anfügen eingeladen,
daß auswärtige , hier nicht bekannte
Liebhaber sich mit legalen Prädikats¬
und Vermögens -Zeugnissen auszuweisen
haben.

Den 2 . Dec . 1843.
Schultheißenamt,

Schmi d.

Rohrdorf,
Oberamts Horb.

Haus - Verkauf auf den Ab¬
bruch.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt, am
Mittwoch den 27 . Dec . d. I.

ein Haus und Scheuer , ungefähr 50
Schuh lang und 36 Schuh breit , im
Wege öffentlichen Abstreichs zum Ab¬
bruch zu verkaufen.

Allenfallsige Liebhaber werden «un¬
geladen , sich an obigem Tage

Nachmittags 1 Uhr
im Hirschwirtbshause dahier einzufin¬
den , wo die näheren Bedingungen be¬
kannt gemacht werden.

Den 10 . Dec . 1843.
Gemeinderath,
Für denselben,

Schultheiß Teufel.

L o ß b u r g,
Oberamts Freudenstadt.
Farren -Derkauf.

Am Mittwoch den 27 . d. M.
Nachmittags 2 Uhr

verkauft die Gemeinde-
Pflege dahier einen sehr
schönen, noch gut brauch¬
baren , 2 hl. Jahre alten
Rigi -Farren im öffentli¬

chen Aufstreich gegen baare Bezahlung,
wozu die Liebhaber einladet

den 18 . Dec . 1843
Gemcinderath.

L o m b a ch,
Oberamts Frcudcnstadt.

SHafwaide -Verleihung.
Am Dienstag den 26 . d. M.

Nachmittags
1 Uhr

wird die hiesige
Schafwaide,

welche 150 Stücke ernährt , auf 1 oder
3 Jahre verliehen , wozu die Liebhaber
auf obige Zeit eingeladen werden , und
die weiteren Bedingungen eröffnet werden.

Den 6 . Dec . 1843.
Schultheißenamt,

Guhl.

U n t e r m u s b a ch,
Oberamts Frcudcnstadt.

Schafwaide - Verleihung.
Die hiesige Schafwaide , welche im Vor¬

sommer 60
Stück und im

Nachsommer
100 Stück er¬

nährt , wird
am 5. Januar

Nachmittags 2 Uhr
auf ein oder zwei Jahre , also 1844
und 1845 , auf dem Nathszimmer ver¬
liehen werden.

Liebhaber werden hiemit auf ge¬
dachte Zeit höflich eingeladen , wo das
Nähere bekannt gemacht werden wird.

Den 20 . Dec . 1843.
Schultheiß

S chittenh  elm.

Baiersbronn,
Oberamts Freudenstadt.
Geld auszuleihen.

Bei Michael Gaffer im Sankenbach
liegen 550 fl. Pfleggeld zu 4HH. Pro¬
cent gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat.

Den 12 . Decbr . 1843.
Schultheißenamt,
Weidenbach.

Nothfelden,
Oberamts Nagold.

Geld ausznleihen.
Bei der hiesigen Stiftungspflege liegen
100 fl. gegen gesetzliche Versicherung
auszuleihen.

Den 12 . Dec . 1843.
Stiftungspfleger

Renz.

Gündringen,
Obcramts Horb.

Geld auszulcihen.
Bei der hiesigen Heiligenpflege liegen
gegen gesetzliche Versicherung und 5
Proccnt Verzinsung 100 fl , , und bis
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Lichtmeß 1844 70 fl. zum Ausleihen
parat.

Den 20. Dec. 1843.
Heilizenpfleger

Löffler.

der sind, sich bei der Versammlung ein¬
finden würden.

Den 20. Dec. 1843.
K. Oberamt Nagold,

Daser.

R ei chen b a ch,
Oberamts Freudenstadt.
Geld ansznleihen.

Bei dem Unter-cichnetcn liegen
>gegenwärtig 100 fl., ebenso bis
den Iten Febr. 1844 100 fl.

gegen Pfandschein zum Ausleihen parat.
Den 6. Dec. 1844.

Stiftungspflegcr Klumpp.

privat- Anzeigen.

Nagold.
Lanbwirthschaftliches.

^ Die Plenar - Versammlung
landwirthschaftlichen Be-

wird am
nächsten Mittwoch den 27. d. M.,

als dem Johannis-Feiertage,
in Nagold im Gasthof zum Schwanen
abgebalten und mit den Verhandlungen
' ' Mittags 2 Uhr

begonnen werden. Außer dem Rechen¬
schafts- Bericht und der Rechnung vom
Jahr -1843 wird zurBerathung kommen:

1) die Frage, ob mit dem Frühjahre
1844 eine weitere Einfuhr von
Schweizervich mittelst eignen Ein¬
kaufs bewerkstelligt werden soll;

2) ein Erlaß der K. Regierung des
Schwarzwaldkreises, betreffend die
Verbesserung der Farrenhaltung;

3) wird die Ergänzung des Ausschusses
durch Wahl vorgenommen werden.

Indem sämmtliche Vereinsmitglieder
zur Verhandlung eingeladen und die
Herren Schultheißen um gehörige Be¬
kanntmachung gebeten werden, ergeht
zugleich an Letztere die Bitte , die vom
Jahre 1843 noch rückständigen Beiträge
cinzuziehen und dem Kassier, Herrn
Kaufmann stk um pp in Nagold, zu
übergeben.

Walddorf den 19. Dec. 1843.
Vereins-Vorstand,

Heuß.
Wegen des Punkts 2. wäre es sehr

wünschenswerth, wenn auch diejenigen
Ortsvorstehcr, die nicht Vereinsmitglie-

Freudenstadt.
Fenerspritzen-Empfehlung.

Die Unterzeichneten empfehlen sich zu
Verfertigung von Feuerspritzen und
Wafserbringern jeder Art , und leisten
für Solidität und vorzügliche Brauch¬
barkeit Garantie ; sie bemerken hiebei,
daß sie in der neuesten Zeit für die
hiesige Stadtgemeinde auf Bestellung
hin eine Feuerspritze um den Preis von
825 fl. gefertigt, und daß ihnen die
bürgerlichen Collcgien eine Preis - Er¬
höhung von 150 fl. aus dem Grunde
dekretirt haben, weil die Leistungen der¬
selben in Vergleichung mit den Preisen
die Leistungen der in neuerer Zeit in
die Gegend gekommenen neuen Feuer¬
spritzen verbesserter Art augenscheinlich
übcrtroffcn haben.

Indem sie sich dießfalls auf das
Zeugnis; des hiesigen Stadtraths bezie¬
hen,  bitten sie diejenigen Gemeinden,
welche neue Feuerspritzen anzuschaffen
oder alte repariren zu lassen gedenken,
um Zuwendung ihrer Aufträge.

Am 7. Dec. 1843.
Gebrüder Kantlehner.

Daß die angegebene Preis - Erhö¬
hung wirklich bewilligt worden ist, be¬
zeugt auf den Grund der stadträthlichen
Verhandlungen

Stadtschultheiß
T r ük.

Ebhausen.
Badischer Phönix.

Nachdem mir von der General - Agen-
-tur der Großhcrzoglich Ba-
.dischen Versicherungs-Gesell-

>̂ s?ii-b ^schaft des Phönix  gegen
Brandschaden, dem Handlungshause
C. F. Eckhardt in Stuttgart,  die
Bezirks-Agentur für das Oberamt Na¬
gold übertragen worden ist, so empfehle
ich jene Anstalt allen denen, welche ihr
bewegliches Vermögen, als:

Haus- und Oekonomic-Gcräthc, Bü¬
cher, Gemälde, musikalische Instru¬
mente, Gold- und Silber - Gcräthc;
das in Bijouterie-Fabriken in Arbeit
gegebene Gold und Silber ; Maaren!

und Vorräthe jeder Art in Gebäu¬
den, im Freien und auf dem Trans¬
portz-Werkzeug; Fabrik-Geräthe und
Maschinen; Wägen, Geschirr, Pferde,
Vieh, Fntter, gedroschene und unge-
droschene Früchte, Torf-, Holz- und
Kohlen- Lager, Dampf- und andere
Schiffe rc., sowie dasjenige unbeweg¬
liche Eigenthum, welches von der
Landes- Anstalt nicht ausgenommen
wird, wie z. B. Ziegelbrennerei-Ge¬
bäude rc.

gegen Brandschaden versichern lassen
wollen.

Die Garantien des Badischen Phö¬
nix sind so bedeutend und sicher, seine
Grundsätze so rechtlich und sein Ver¬
fahren so billig, daß er alles Vertrauen
verdient und sich desselben auch in dem
Grade erfreut, daß sein bedeutender
Wirkungskreis mit jedem Tage noch an
Umfang gewinnt.

Der Badische Phönix leistet nicht
nur für die verbrannten, sondern auch
für die beim Netten und Flüchten be¬
schädigten Gegenstände, ja sogar für
diejenigen Ersatz, welche beim Brande
erwiesenermaßen abhanden gekommen
sind, und vergütet ferner alle durch das
Ausräumen und Netten verursachte
Kosten.

Der Badische Phönix unterwirft sich
nicht nur dem Ausspruche der von den
Parthicn gewählten Experten».Schieds¬
richter, sondern namentlich auch dem der
Königlich Württembergischen Gerichte,
was selbst für den Fall, daß man sich
je nicht gütlich vereinigen könnte, alle
Beruhigung gewähren und das Ver¬
trauen, welches ohnedieß zwischen den
Badensern und Württembergcrn besteht,
hier noch erhöben muß.

Die Bedingungen und Prämien des
Badischen Phönix sind so billig gestellt,
als es irgend erwartet werden kann;
auch sind dieselben fix,  so daß eine
nachträgliche Erhöhung der Einlage nie
Statt findet.

Zu jeder weitern Auskunft, zur un-
entgeldlichcn Abgabe von Vorschlags-
Formularen, so wie zur Anleitung Be¬
hufs der Ausfertigung der Vorschläge
ist stets bereit

Ebhausen den 12. Dec. 1843
Bezirks-Agent

dcs Badischen Phönix,
C. A. Speier.
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Rohrdorf
bei Nagold.

Empfehlung.
Aus Anlaß meines Wegzugs von Al¬
tenstaig mache ich hiemit die ergebenste
Anzeige , daß ich meinen Baumwollen¬
garn - Handel auch hier fortsührc , und
bei mir jederzeit die schönsten und be¬
sten Strick - und Web - Garne in allen
Sorten und Farben zu haben sind, die
ich bestens und mit Recht empfehlenkann.

Den 11 . Dec . 1813.
I . A. Kiemlen.

R o b r d o r f
bei Nagold.

Empfehlung.
Aus Anlaß meines Wegzugs von Al¬
tenstaig mache ich hiemit die ergebenste
Anzeige , daß mein Geschäft in Altcn-
staig durchaus keine Unterbrechung er¬
leidet , indem Färbermeister Neuster aus
Böblingen dasselbe als Pächter auf die
bisherige Art , mit Ausnahme der Woll-
Waar - Färberei , fortbetrciben und sich
eifrigst bestreben wird , das dem Ge¬
schäft bisher zu Thcil gewordene Zu¬
trauen auch ferner zu erhalten.

Den 12 . Dec . 1843.
Schönfärber Kiemlen.

E n z t h a l,
Oberamts Nagold.

Der Unterzeichnete ist Willens , seine
gut eingerichtete Hufschmied - Werkstätte
auf ein oder mehrere Jahre zu ver¬
pachten , und wird billige Bedingungen
stellen . Lustbezeugende können täglich
davon Einsicht nehmen und einen Pacht
mit ihm abschlicßen.

Den 13 . Dec . 1843.
Sonnenwl 'rth Buhl.

Altenstaig Stadt.
Musikalische Abend -Unter¬

haltung.
Dienstag den 26 . d. M .,

als am Stephans - Feiertage,
wird im Gasthause zum grünen
Baum allhier eine musikalische

Abend-Unterhaltung stattfinden . Anfang
um ^ 4 Uhr . Hiezu werden alle Ver¬
ehrer der Musik freundlichst eingeladen.

Den 19 . Dec . 1843.
Im Namen des Liederkranzcs,

Sekretär Graze.

Freudenstadt.
Rentenanstalt.

Der Schluß des 11 . Jahres - Vereins
1843 ist auf den 31 . Dec . d. I . fest¬
gesetzt, was der Unterzeichnete mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
bringt , daß im Laufe dieses Monats
noch Einlagen und Nachzahlungen in
den gedachten Jahresverein gemacht
werden können . Zugleich hat er zu be¬
merken , daß in Folge der neuen Sta-
tuten -Vcrbefferungcn die heurige Aktien¬
zahl bereits 750 Nummern übersteigt.

Am 14 . Dec . 1843.
Agent der Rentenanstalt,

Weimer.

E t t m a n n s w e i l e r,
Oberamts Nagold.

Auktion.
Die Erben des verstorbenen Schulthei¬
ßen Schanz dahier verkaufen am

Donnerstag den 4 . Jan . 1844
im Wohnhause desselben gegen baarc
Bezahlung im öffentlichen Aufstreich fol¬
gende Gegenstände , wozu die Liebhaber
eingeladen werden:

1) 4 Webstühle sammt Geschirr vom
8er aufwärts bis auf den 40ger,
worunter 2 messingene Plätter
sind;

2) eine Farbstande sammt Kessel und
Neibschaale;

3) Kölsch , Barchet , Baumwollgarn
aller Art;

4) Mannskleider , 1 Taschenuhr und
1 silberbeschlagene Tabackspfeife.

Aus Auftrag,
Mathias Reinhardt.

A l t e n st a i g. st
Den Herren Bierbrauern zeige ich8

st auf diesem Wege ergebenst an , daß st
stich mich im Besitze eines starken st
st Vorraths von bestem anrerika - st
st irischem ColvpHoniuni befinde, st
stund solches Eentner - und Faßweisest
st billigst abgebe . st
st Kaufmann Boger.

Nagold.
Lehrstelle -Antrag.

In eine bedeutende Bierbrauerei und
Bäckerei wird ein kräftiger junger Mensch
gegen mäßiges Lehrgeld in die Lehre
ausgenommen , und ist auf frankirte An¬
fragen das Nähere zu vernehmen bei
der Redaktion dieses Blattes.

Unt erje ttin ge n ,
Oberamts Hcrrcnberg.

Warnung vor Borgen.
Es ist schon vörgekommen , daß Leute
an meinen Pflegsohn Johann Georg
Reich , ledig , auf Borg Vieh verkauft
haben , in der Meinung , daß solches
ihnen von Friedrich Schnaufer , Mau¬
rer dahier , bezahlt werde . Dieß ist
aber oft nicht der Fall , und es wird
deßwegen Jedermann gewarnt , kein
Vieh mehr an diesen, meinen Pflegsohn,
auf Borg zu verkaufen , und wenn er
auch sagt , daß er solches im Namen
des Schnaufers oder eines Andern
kaufe.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
um Bekanntmachung dessen ersucht.

Den 14. Dec . 1843.
Simon Brösamlc,

Pfleger.

Sulz,
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen

fl. Pflegschaftsgeld gegen
^ ^ zweifache gerichtliche Versicherung
und 5 Procent Verzinsung zum Aus¬
leihen parat.

Den 15 . Dec . 1843.
Joh . Georg Baising er,

_ Pfleger ._
Besen feld,

Oberamts Freudenstadt.
Geld ausznleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen 1000 fl.
Pfleggeld gegen gesetzliche Sicherheit
und 4 ^2 Procent zum Ausleihen parat.

Den 12 . Dec . 1843.
Pfleger Schaible.

T A l t e n st a i g.
ANeue Häringe  sind angekommen
vund billig zu haben bei
" Kaufmann Boger.

La ut er bad ,
Oberamts Freudcnstadt.

i Für die Parzelle wird zu 18 Kindern
ein Privatlehrer gesucht.

Lustbezeugende können daselbst die
Bedingungen vernehmen.
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Ein Sendschreiben an den Redakteur des Amts-
nnd Intelligenz -Blattes von Nagold.

Herr Redakteur!
ES wird dieser Titel — ich lasse alle andre , wie

wohlgcborcn , übel-geboren u . s. w -, weg, — so gut lau¬
ten , wie Fürst — Präsident oder Fürst — Stethalter,
Sie nehmen eS mir nicht übel , wenn ich auch einmal
einen Brief schreibe an Sie , auv einer Gegend , die L>ie
wohl noch nie mit Augen gesehen haben ( den Brief kön¬
nen Sie meinetwegen in Ihr Intelligenz -Blatt — daS,
beiläufig gesagt , manche Intelligenz hat — cinrücken lassen
und die Antwort auf die andre Seite — wie bei jenem
bekannten Liebesbrief — ), denn wenn Sie diese Gegend
mit eigenen Augen gesehen hätten , würden Sie und müß¬
ten Sie , — Sie sind ja . Stadtrath , und müssen als sol¬
cher wissen, was dem öffentlichen Besten frommt , — auch
wissen, was ihr gut ist , und würden Ihr Jntelligenz-
blatt nicht so ohne alles weitere in dieselbe schleudern,
Sie würden denken , sie wollen ihr auch etwas bieten,
was ihr und ihren Kindern nützlich ist. Doch ich sehe
wohl , daß Sie eS nicht denken und so will ich es für Sie
denken ; Sie werden einen Ersatzmann in dieser Beziehung
nicht unwillkommen heißen , und dieser Ersatzmann will
Ihrem Blatt nur mehr Eingang , nur mehr Erfolg und
Segen wünschen und schaffen , denn ein Ersatzmann ist
in gewisser Hinsicht immer ein guter Freund des Ersehcns . —

Nicht wahr , die Einleitung ist lang ? Sie werden
fragen : waS ist der langen Rede kurzer Sinn ? Ich wills
Ihnen offen sagen , Herr Redakteur ! Ihr Blatt freut
mich — es hat in der Gegend festen Fuß gefaßt , man
ficht es in Wirths - und Rath - und andern Hausern;
aber bas gefällt mir nickt , daß Sie es nicht noch nütz¬
licher zu machen suchen , es kommt zwar hie und da et¬
was „ Gemeinnütziges, " verzeihen Sie mir , Herr Redak¬
teur ! es ist nicht gemein genug , denn sehen Sic , man
will in unfern Tagen immer gemeineres , man will nickt
blos schlechte und gute Witze , man will Alles mit Hän¬
den greifen . Ich will Ihnen nun sagen , wie Sie Ihr
Blatt noch gemeinnütziger machen : geben Sie ihm einen
Nachläufer (wenigstens im Winterhalbjahr und ein¬
mal in der Woche ) oder Beisitzer , wie Sie wollen,
ich darf Ihnen den Titel nicht verschreiben , thut ja
auch der Titel nichts zur Sache ; da Sic Ihr Blatt in
die Welt ausscnden , so wollen Sie auch Geld , und ha¬
ben also nicht so viel , als Sie wünschen , und wer kein
oder wenig Geld hat , hat auch keinen Titel (dicß nur,
so unter uns gesagt !) ; dieser Nachläufer , oder wie er sonst
heißen mag , soll etwas zu lesen bringen aus landwirth-
schaftlichen Blättern , kleine Aufsätze über Landwirthschaft
rc. soll die einzelnen Gegenden im Bereich des Jnt .-Bl.
und die in ihr herrschenden Vorurtheile ins Auge fassen,
kurz gefaßte Verhandlungen der landwirthschaftlichcn Ver¬
eine und der in ihnen gehaltenen Vorträge wenigstens
in „ noe geben , denn was helfen alle solche Vereine , wenn
sie ihre Segenshände nicht Hinausbreiten über die 4 Wände
des Versammlungssaales ? Kurz , Sie verstehen mich schon,

Sie sind ja vielleicht auch Mitglied — nicht bloS eines
Sing - , sondern auch eines Vereins für Verbesserung
der Nachzucht . An Mitteln kann es Ihrem Beiläufer
nickt fehlen in unfern Tagen , wo die Schreib - und
Redseligkeit die höchste Seligkeit ist. Wenn Sie nur
guten Willen haben , so ist das Haupthinderniß überwun¬
den. Lassen Sie Ihr Blatt auch um einige Kreuzer
theurcr werden - cs ist ja unerhört wohlfeil — so wird
man cs Ihnen nur danken , wenn es dazu beiträgt , man¬
chen landwirthsckaftlichen Schläfer aus seinem Todesschlaf
zu erwecken, und daß ihm sein Gchülfe nicht schadet, da¬
für kann man beinahe auch bürgen . Sehen Sie , es liegt
im WirthShause mancher Gast , der im Augenblick keine
Unterhaltung findet , denn der Wirth oder die Wirthin
oder die Wirthsjungfer sticht , weil er nicht so viel Geld
hat , wie alle 3 zusammen , oder keine so schöne Kleider,
wie sie — greift in der Verzweiflung zu demselben , liest
einen guten Rath , merkt sich denselben und denkt , ich
wills auch so oder so probircn , eS ist ja schwarz auf
weiß , und nicht immer trifft das Sprüchwort ein : „ er
lügt wie druckt." Und wcnns auch nicht augenblicklich
hilft , so tröstet Sie immerhin das Sprüchwort : KEa
csvst Igpiäem . Oder sehen Sie , der Gemcinderath ist
auf dem Rathhause , da braucht er oft Ihr Blatt
als Rath , cs vertreibt manchem den Schlaf , bis die Reihe
des Iasagcns an . ihn kommt . Es kann doch hie und da
ein Wort wie ein Funke in seinem für alles Gute , Löb¬
liche und Nützliche offenen Herzen zünden , Stadt - und
Gemeinderäthe müssen ja ein solches Herz haben . Se¬
hen Sie weiter , es ist eine Gesellschaft beisammen — die
Gedanken und Worte gehen oft aus , man greift zu Ihrem
Blatt , und wie ein Daus ex msekins erscheint die Unter¬
haltung wieder auf dem Schauplatz — Sie bringen eine
Belehrung , einen Rath , eine Ansicht, eine Meinung , und
ein Wort kann das Andre geben , und hie und da faßt
Einer den Entschluß , dieß oder daS zn probiren , weil
dies bekanntlich über das Stutiren ist ; gelingt ihm seine
Probe , so ist der Weg schon halb gemacht.

Und wenn Ihr Blatt dem erbärmlichen , Zeit för¬
dernden Spielen nur einigen Abbruch thun würde , welch'
einen großen Nutzen hatte dasselbe gestiftet und könnte es
stiften ! Würden sich dje Männer an Sonntag Nachmitta¬
gen über das , was es gibt , berathen und sich entschließen,
auf der Bahn deS Guten auch einen Gang zn wagen , auf
dem Wege des Fortschreftens sich auch cinzufindcn , und
dem alten Schlendrian ein herzliches Vaixt zu sagen —
ihre Weiber und Kinder würden mehr Vortheil davon
haben , als wenn sie immer schaffen wie die Ochsen und
des Aehni 's Vorspiel folgen.

Endlich in den Sonntagsschulen hätten die Lehrer
einen nützlichen Gegenstand zum Vorlcsen , Besprechen,
Lcsenlassen , Diktirtschrciben u. s. w ., und vielleicht fände
ein Saamcnkörnlcin einen empfänglichen Boden , und es
ließe sich etwas Besseres anbahnen , und wer wäre der
Urheber ? Der Herr — Redakteur.

So denke ich mir die Sache , wenn Sie Ihrem Blatt
einen landwirthschaftlichen Beiläufcr geben ; daß er nicht



ohne Intelligenz kommt, versteht sich von selbst, und den¬
ken auch Sie über die Sache nach , so dürfte wenigstens
nicht jedes Wort in die 4 Winde hinausgesprochcn scyn.
Machen Sie einmal einen Versuch , unversucht schmeckt
nicht. Die verehelichen Vorstande der landwirthschaftli-
chen Vereine werden Ihnen Ihre Unterstützung nicht ver¬
sagen.

U. M . Th . Es grüßt Sie herzlich
Ihr alter Freund

Tags - Neuigkeiten.

Auf dem Getreidemarkt zu Mainz kostete am 8 . Dec.
das Malter Walzen 9 fl. 43 kr. , Korn 7 fl. 45 kr.,
Gerste ' 6 fl. 5 kr. , Haber 3 fl. 44 kr. und Spelz 3 fl.
36 kr. — An der Nürnberger Schranne kostete am 9. Dec.
der Scheffel Walzen 20 fl. 43 kr. , Korn 15 fl. 39 kr.,
Gerste 14 fl. 12 kr. und Haber 7 fl. 34 kr. — In Mün¬
chen wie ln Regensburg sind die Getreide - wie die Fleisch-
preise abermals gefallen.

Am 12 . Dec . starb ln Berlin der vormalige König ^
der Niederlande Wilhelm I. Er wurde plötzlich von ei- !
nem Schlaganfall betroffen , sank in seinen Lehnsessei, war
aber nicht mehr zu retten . Er brachte sein Leben auf 71
Jahre , und hinterläßt ein Vermögen von ungefähr 70 j
Millionen . j-- . !

Man geht in Preußen damit um, die Wälder mit le- !

bendigen Hecken zu umgeben und hofft davon grope und
vielfache Vortheile.

Charade.

Z w e i s y l b i g.
Die erste Sylb ' ? Ein Heil der ganzen Welt,

Ihn feiern Myriaden Zungen.
Hoch ist sein Sieges -Panncr ausgestellt,

Und Länder hat es sich
Und Herzen sich errungen.

Die Zweite deutet auf die Zeit,
Wo solches Heil die Welt

Vom Himmel aus erfreut.

Nachtrag.

Lützenhardt,
Oberamts Horb.
Gefundenes.

In der Nähe des hiesigen Orts , auf Eresbacher Straße,
wurde vor einigen Wochen eine Wagenkctte gefunden.

Der Eigenthümer hievon wird aufgefordert , seine
Ansprüche gegen Bezahlung der Einrückungsgebühr binnen
14 Tagen daran geltend zu machen , im andern Fall zu
Gunsten des Finders verfügt werden wird.

Den 19 . December 1843.
Schultheiß Kienzle.

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.
In Ältenstaig j In Freudenstadt In Tübingen In Calw

am 20 . Dec . 1843 . ! kr- am 16 . Dec . 1843. st- kr. am 15 . Dec . 1843. fl- kr- am 12 . Dec . 1843. st- kr.
Dinkel , alter . 1 Sch .f — —iKernen . . . 1 Sch. 18 40 Dinkel . . 1 Sch. 8 30 Kernen . . . 1 Sch. 19 —

— — 17 36 7 56 17 58
— -> 16 48 7 - 17 12

Dinkel , neuer. 1 Sch. 7 5E Roggen . . „ 14 24 Haber . . . „ 5 40 Dinkel ? ' ' ^ 7 54
7 4ö! 14 8 5,11 7 8
7 40 13 20 4 -30 6 —

Haber . . . 5 30 Gersten . . . ,» 13 — Gersten . . . 1 Sri. 1 16 Haber . «F 5 12
— — 12 15 Kernen . . . „ 2 22 5 2

Gersten . . . 12 - 11 30 Roggen . . . „ — - 4 42
Roggen . . ,, 13 30 Haber . . . „ 5 48 Linsen . . . „ 1 52 Roggen. . . 1 Sri. 1 30
Kernen . . . 20 - 5 36 Erbsen . . . „ 1 44 Gersten. 1 24

19 30 5 12 Wicken . . . „ 1 — Bohnen. 1 20
Bohnen . . ,, 12 40 Br 0 dtare: Bohnen . . . „ 1 26 Wicken . /, — 48
Wicken . . .
Mühlfrucht
Linsen . . . 16

— 4 Pfd . Kernenbr . kosten
4 , , Mittelbrod , ,

— 16
15

Brodtare:
4 Pfd . Kernenbr . kosten 16

Erbsen .
Linsen .

' ' 1
1

48
36

,, 4 „ Schwarzbr . „ — 14 1 Kreuzerweck muß wä- Brodtare:
16Brodtare: 1 Kreuzerweck muß wä- gen 5 Loth 1s/r O.. 4 Pfd . Kernenbr . kosten —

4 Pfd . Kernenbr . kosten — 15 gen 5 Loth — Q,. 1 Kreuzerweck muß wä-
1 Kreuzerweck muß wä- gen 5 >/g Loth.

gen Si/z Loth. I

Redakteur : F . W . Bischer. — Druck und Verlag der Bischer ' schen  Buchdruckerei.
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